Kapitel 2

Das Nervensystem

Das Gehirn

· Medulla oblongata (verlängertes Rückenmark)

· Regulation von Herzrate, Blutdruck und Atmung

· Erhält Info aus den betreffenden Systemen und sendet Regelsignale

· Kleinhirn

· Koordination von Muskelbewegungen

· Aufrechterhaltung von Muskeltonus und Körperhaltung

· Vorderhirn

· Diencephalon

· Thalamus

· Erkennenen sensorischer Reize und deren Weiterleitung/-schaltung zum zerebralen Cortex

· Hypothalamus

· Hilft Medulla Oblongata bei der Regulation von Blutdruck, Herzfunktionen und Atmung

· Außerdem verantwortlich für Wasserhaushalt, Appetit und Sexualtrieb

· Schaltstelle zwischen Kognitionen des Kortex und deren Auswirkung auf innere Organe

· Hypothalamus  Hirnanhangdrüse  Hormonelle Steuerung

· Telencephalon  Cortex

· Höhere Intelligenz

· Gedächtnis

· Persönlichkeit

· 4 Lappen:

· Frontal  Motorcortex

· Temproral  Auditiver und olfaktorische Bereiche

· Okzipital  Visueller Cortex

· Parietal  Somatosensorischer Cortex

· Jeder Lappen mit eigenem Speicher und eigenen Assoziationsbereichen

· Basalganglien

· 4 runde Ballen im Cerebrum

· Kontrolle von Muskelsteuerung (Genau, gleichmäßig und zielgerichtet)

· Das limbische System

· Streß und Emotion

· Amygdala  Erkennen von Bedrohung

· Hippocampus  Abruf emotional gefärbter Erinnerung

· Gyrus cinguli, septum, Bereiche des Hypothalamus  angenehme Emotionen, inklusive sexueller Erregung

· Vordere Bereiche des Thalamus und einige Kerne des Hypothalamus  sozial releventes Verhalten

Neurotransmitter

· Catecholamine  sympathische Erregung

· Anstieg der Herzrate

· Dilatation der Herzkranzgefäße

· Vasodilatation in der Peripherie

· Anstieg des Blutdrucks

· Nachlassen von Verdauung und Nierenaktivität

· Vergrößerung der Pupillen

· Schweißsekretion

Störungen des Nervensystems

· Epilepsie

· Idiopathisch = kein spezifischer Grund feststellbar

· Oft Zusammenhänge mit Verletzungen oder Erkrankungen wie Encephalitis

· Eventuell Tendenz erblich

· Sypmtome von Starren und unwillkürlichen Bewegungen bis Krampfanfälle und Bewußtlosigkeit

· Zerebrale Lähmung

· 2 bis 4 Promille

· Mangel an Muskelkontrolle

· Sauerstoffunterversorgung bei Geburt, Unfälle oder Mißbrauch sind Ursache

· Parkinsonsche Krankheit

· Progressive Degeneration der Basalganglien (Bewegungsdurchführung)

· Tremor, Rigidität und Langsamkeit

· 2 Promille, meist über 50 Jahre, mehr Männer

· Zusammanhang mit Dopaminhaushalt?

· Multiple Sklerose

· 0,0006 Promille 

· Schubweise Symptomatik

· Ausfallerscheinungen motorischer und sensorischer Art

· Autoimmunkrankheit, die die Myelinscheiden der Nerven angreift

· Huntingtonsche Krankheit

· Erbliche Krankheit des ZNS

· Mentale und physische Schädigungen

· Spasmen, Verlust der Kontrolle über motorische Abläufe

· Oft verwechselt mit Epilepsie

· 5 pro 1 Mio

· Gen wurde identifiziert  Beratung der Träger

· Polio

· Viruserkrankung, die Zellkörper der Motorneurone angreift

· Je nach Schwere bleibende Schäden

· Querschnittslähmung

· Paraplegia und Quadriplegia (volle Lähmung)

· Durchtrennung des Rückenmarks  keine Signale der Motoneurone

Das endokrine System

· Hirnanhangdrüse

· Schilddrüse

· Nebenniere

· Eierstöcke/Hoden

· Regulation durch Hypothalamus und Hirnanhangdrüse (Hypophyse)

· Vorderer Teil der Hypophyse schüttet Wachstumshormone aus:

· Somatotropisches Hormon (STH): Knochen-, Muskel- und Organwachstum

· Gonadotropische Hormone: Entwicklung und Steuerung von Eierstöcken / Hoden

· Thyrotropisches Hormone (TSH): Entwicklung und Steuerung der Schilddrüse

· Adrenocorticotropische Hormone (ACTH): Entwicklung und Kontrolle der durch den Kortex gesteuerten Bereiche der Nebenniere

· Hinterer Teil der Hypophyse produziert Oxytocin

· Wehen und Stillzeit

· Antidiuretisches Hormon (ADH): Wasseraufnahme der Nieren

· Die Nebennieren:

· Nebennierenmark

· Catecholamine

· Nebennierenrinde

· Stimuliert durch ACTH

· Schüttet Hormone aus

· Mineralocorticoide, z.B. Aldosteron (Dursthormon)

· Glucocorticoide, z.B. Cortisol

· Androgene, Östrogene  Sexualhormone

· Diabetes

· Typ I

· Autoimmunkrankheit, zumindest teilweise genetisch bedingt

· Langerhanssche Zellen (Pancreas) werden zerstört und es kann kein Insulin mehr produziert werden

· Typ II

· Lebensstilabhängig

· Zu wenig Insulin, oder es wird nicht richtig verwertet

· Störung von Insulinproduktion und Reaktivität auf Insulin

· Erhöhtes Risiko für koronare Herzerkrankungen

Das Herz-Kreislauf-System

· Transportsystem

· Blut

· Sauerstoff, Kohlendioxyd

· Nährstoffe

· Abfallprodukte

· Gefäße

· Aterien  in Peripherie

· Kapillaren

· Venen  zum Herzen

· Das Herz

· Links  Lungenkreislauf (Eselsbrücke: L  L)

· Rechts  Körperkreislauf

· Systole: Herauspressen des Bluts  Blutdruck steigt

· Diastole: Ansaugen von neuem Blut  Blutdruck sinkt

Erkrankungen des HKS

Angeboren, durch Infektion, oder meist durch Abnutzung und Lebensstil

· Atherosclerose

· Ablagerungen an den Gefäßwänden =“Plaques“ (insbes. Cholesterol), die zu Engpässen führen

· Lebensstilbedingt

· Folgeerkrankungen

· Angina Pectoris

· Schmerz durch temporäre Unterversorgung des Herzmuskels

· Phlebitis

· Venenentzündung

· Herzinfarkt

· Unterbrechung der Versorgung des Herzens durch Pfropf  Herzgewebe kann teilweise absterben

·  das Aneurysma  - krankhafte, örtlich begrenzte Erweiterung einer Arterie Krampfadern

· Arteriosklerose

· Verhärtung der Gefäßwände  können Blutdruck nicht mehr regulieren

· Rheumatisches Fieber

· Bakterielle Infektion, die sich auf das Herz ausdehnen kann

· Beschädigung der Herzklappen

Blutdruck

· Verhältnis von Systole zu Diastole

· Einflußgrößen

· Ausstoß des Herzens

· Flexibilität der Gefäße

· Dicke des Blutes

Blut

· Plasma (55%) + Zellen

· Blutzellen werden im Knochenmark produziert

· Myeloblasten und Monoplasten  weiße Blutkörperchen

· Verschlingen und demontieren Bakterien und Fremdkörper

· Lymphoblasten  Lymphozyten

· Produzieren Antikörper

· Erythroblasten  Rote Blutkörperchen

· Transport von Sauerstoff

· Megakariocyten  Thrombozyten (Blutplättchen)

· Reparieren Schäden an Gefäßen

· Zusammenhang mit Fibrinogen  Blutgerinnung

· Störungen der Produktion weißer Blutkörperchen

· Leukemie

· Überproduktion weißer Blutkörperchen im Knochenmark  zu wenig Platz für rote Blutkörperchen im Plasma  Anämie

· Leukopenie

· Unterversorgung mit weißen Blutkörperchen  Immunschwäche

· Leukocytose

· Überproduktion weißer Blutkörperchen als Reaktion auf Infektionen

· Störungen der Produktion roter Blutkörperchen

· Anemie: Unterversorgung mit roten Blutkörperchen bzw. Hämoglobin

· Mögliche Ursachen

· Blutverlust bei Menstruation

· Eisenmangel

· Aplastische Anemie

· Knochenmark produziert zu wenig

· Folgen

· Schäden am Nervensystem

· Chronisches Schwächegefühl

· Erythrocytose

· Zu viele rote Blutkörperchen, bedingt durch Sauerstoffmangel  Mangelnde Viskosität des Blutes

· Sichelzell-Anemie

· Genetisch bedingt (bes. bei Schwarzen)

· Rote Blutkörperchen sind sichelförmig, statt flache  Kreise

· Vermutlich Anpassung an Malaria  leider langfristig lebensbedrohlich

· Blutgerinnungsstörungen

· Hämophilie (Bluterkrankheit)

· Es kann kein Thromboplastin produziert werden

· Trombose

· Pfropfenbildung in Gefäßen

· Ablagerung an rauhen Stellen

· Wenn Pfropfen in Herz oder Hirn gelangen, können sie schwere Schäden anrichten.

Das Atmungssystem

· Luftröhre  Primäre Bronchien (2)  Lungenflügel  sekundäre Bronchien  bronchiolen  Lungenbläschen (Alveolen)

· Atmen als Prozeß von Atemzentrum in Medulla gesteuert

· Blutzusammensetzung steuert Atemzentrum

Störungen des Atmungssystems

· Asphyxie (Erstickung)

· Sauerstoffmangel und CO2-Überschuß  vermehrte Atembemühungen

· Anoxie (Sauerstoffmangel)

· Nur 02-Mangel, kein co2-Überschuß  führt nicht unbedingt zu Atembemühungen, z.B. bei Jetpiloten

· Hyperventilation

· O2-Überschuß, co2-Mangel  co2 kann nicht mehr als Vasodilator wirken  Blutfluß gehemmt

· Heuschnupfen

· Antigene bewirken Histaminausschüttung

· Histamin  Capillare entzünden sich und geben Flüssigkeit ab

·  starker Schnupfen

· Asthma

· Stark gestiegene Prävalenz der Erkrankungen in den Industrialisierten Ländern

· Auslösbar durch Antigene oder Streßbelastung

· 3 Komponenten

· Spasmus: Kontraktion der Muskeln um Bronchien (PARASYMPATHISCH!)

· Dystrinie:Verstärkte Schleimproduktion

· Ödem: Wassereinlagerung in den Bronchien

· Abwehrreaktion ursprünglich allergische Reaktion

· 3 Komponenten der Abwehrreaktion führen zu starker Atemnot:

· Stärkeres Ein- als Ausatmen  starker Druck in der Lunge

· Emphysem: Platzen der Lungenbläschen  Atemoberfläche nimmt ab

· Zerstörung von Gefäßen  Widerstand bei Blutdurchfluß steigt

· Virale Infektionen

· Erkältung

· Grippe

· Bronchitis

· Bakterielle Infektionen

· Halsentzündung  Eudeme (Schwellungen) und Rötung

· Keuschhusten  Bekterienbefall und Produktion zäher Flüssigkeit, die herausgehustet werden soll

· Diphterie 

· Erkrankung der oberen Atemwege. 

· Bakterien geben toxische Substanz ab, die im Blut weitertransportiert wird und Nerven, Herzmuskel, Nieren und Nebennierenrinde schädigen kann.

· Lungenentzündung und Lungenemphysem (Lungenaufblähung)

· Lobare Lungenentzündung

· Ein ganzer Lungenflügel ist betroffen

· Sauerstoffaustausch unterbrochen

· Verbreitung auf andere Organe möglich

· Bronchiale Lungenentzündung

· Meist als Sekundärinfektion anderer Infektionen (z.B. Erkältung, Grippe)

· Nicht so schwerwiegend

· Lungenaufblähung

· Lungenbläschen verlieren Elastizität  Ausatmen fällt schwer

· Oft Folge von Langzeitrauchen

· Tuberkulose und Rippenfellentzündung

· Tuberkulose

· Bakterien dringen in Lungengewebe ein  Makrophagen hüllen sie ein  bilden Klumpen, die Tuberkel genannt werden  unter best. Bedingungen verwandelt sich der Kern der Tuberkel in eine weiche Masse, die Löcher ins Lungengewebe reißen  permanenter Gewebeschaden

· Rippenfellentzündung

· Meist Folge von Lungenentzündung oder Tuberculose

· Produziert Flüssigkeit

· Sehr schmerzhaft

· Lungenkrebs

· Ursachen: Rauchen, Luftverschmutzung, Aspest,…

· Schnelle und unkontrollierte Zellteilung 

· Maligne Zellen wachsen schneller als gesunde  rauben Nährstoffe, sodaß gesunde Zellen absterben  maligne Zellen breiten sich weiter aus

Das Verdauungssystem und der Nahrungsstoffwechsel 

- 

Das Immunsystem

· 4 Arten von Übertragung

· Direkte Übertragung: durch Körperkontakt

· Indirekte Übertragung (Übertragung durch die Umwelt): durch Luftpartikel, Nahrung,...

· Biologische Übertragung: Durch andere Organismen, z.B. Moskito

· Mechanische Übertragung: Überträger, der nicht in Prozess involviert ist. Bsp.: Übertragung durch unsterile Nadel, dreckige Hände oder Ratten

· Kann sich ein Eindringling festsetzen? 3 Faktoren:

· Anzahl der Eindringlinge

· Stärke der Abwehrreaktion

· Virulenz des Organismus

· Aggressivität: Widerstandsfähigkeit gegen Abwehrreaktionen

· Toxigenität: Fähigkeit, toxische Stoffe zu produzieren, die in andere Bereiche des Körpers eindringen können.

Der Verlauf der Infektion

· Inkubationsphase

· Unspezifische Symptome (z.B. Kopfschmerzen)

· Vermehrung der Mikroben

· Produktion von Giftstoffen

· Akute Phase

· Höhepunkt der Infektion

· Abbauphase

· die Eindringlinge werden über Nase, Mund und Verdauungssystem ausgeschieden

· 3 Arten von Infektionen

· Lokale

· Fokal

· Infektion bleibt auf einen Ort beschränkt, sendet aber Giftstoffe in andere Regionen

· Systemweit

· Infektion weiterer Körperbereiche

· Senkung der Widerstandsfähigkeit durch Primärinfektion --> Anfälligkeit für Sekundärinfektionen

· Sekundärinfektion oft schlimmer als Primärinfektion

Immunität

· Natürliche Immunität: durch Erkrankung

· Künstliche Immunität: durch Impfung

· Unspezifische Immunität

· generelle Abwehrmechanismen

· Anatomische Barrieren

· z.B. Haut

· Phagocytose

· Freßzellen werden bei Infektion verstärkt produziert

· diese „fressen“ und zerlegen Mikroben

· Antimikrobische Substanzen

· Substanzen, die zur Abtötung der Eindringlinge ausgeschüttet werden

· z.B. Interferon:

· von angegriffenen Zellen abgesetzt, um umliegende Zellen zu schützen

· Entzündungsreaktion

· Blutgefäße erweitern sich

· Histamin wird freigesetzt

· Durchlässigkeit der Kapillaren wird erhöht, sodaß weiße Blutkörperchen und Flüssigkeiten besser ins Gewebe kommen --> Rötung und Flüssigkeitsansammlung

· Weiße Blutkörperchen greifen Mikroorganismen an --> Eiterbildung

· Temperaturerhöhung wegen verstärkter Durchblutung

· Blutgerinnsel um den Entzündungsherd verhindert weitere Verbreitung der Angreifer

· Spezifische Immunität

· werden im Laufe des Lebens erworben

· stets auf bestimmte Mikroorganismen oder deren Gifte bezogen

· Antikörper, die sich an bestimmte Antigene andocken, um deren Schadhaftigkeit zu sabotieren

· 2 grundlegende Arten von Immunreaktionen

· Humorale Immunität

· Humorale Immunität wirkt gegen Bakterien und Viren, die die Zellen noch nicht geentert haben.

· Schlüsselrolle: B-Lymphozyten

· Drei Aufgaben der B-Lymphozyten:

· Schutz vor Bakterien

· Neutralisation von Giftstoffen, die durch Bakterien produziert wurden

· Schutz vor erneuter Infektion

· B-Zellen erfüllen diese Aufgaben durch die Produktion von Antikörpern

· Differenzierung in zwei Arten von Zellen

· fertige Plasmazellen, die 

· Antikörper produzieren

· Immunglobuline produzieren

· schlafende Zellen, die durch gleiche Antigene reaktiviert werden --> Gedächtnis der Immunabwehr

· Zelluläre Immunität

· keine Ausschüttung von Antikörpern ins Blut, sondern Operation auf zellulärer Ebene

· wirksam gegen Pilze, Zellinfektionen, Parasiten, fremdes Gewebe und Krebs

· 2 Typen von T-Zellen

· cytotoxische T-Zellen (TC-Zellen)

· reagieren auf bestimmte Antigene

· produzieren Substanzen, die infizierte Zellen abtöten.

· T-Helferzellen (TH-Zellen)

· unterstützen  TC-Zellen, B-Zellen und Makrophagen (Fresszellen), indem sie Cytokine (Regulationsfaktoren: Interferone, Interleukine) produzieren (z.B. Interleukin2)

· leiten Gegenregulation der Immunreaktion ein

Ablauf der Immunreaktion

· Mechanische Reaktionen (Husten, Niesen)

· Makrophagen fressen Eindringlinge auf

· stellen Teile der Antigene auf Oberfläche aus, um T-Helferzellen zu aktivieren

· Diese geben daraufhin Interleukin-2 ab, um cytotoxische  TC-Zellen anzuregen

· andere T-Helferzellen geben Substanzen ab, die antigen-spezifische B-Zellen aktivieren


· diese produzieren dann passende Antikörper, die Antigene angreifen

· weitere T-Helferzellen geben gamma-Interferon ab, das die Kapazität der Makrophagen erhöht

· Makrophagen und NK-Zellen geben Interferone ab, die 

· NK-Zellen stärken

· Virusreproduktion in den Zellen bremsen

· Makrophagen, NK-Zellen und  TC-Zellen töten infizierte Zellen ab

· T-Helferzellen regulieren den Abwehrprozess herab oder beenden ihn schließlich.

Die Rolle des Lymphatischen Systems

· wichtig bei der Immunfunktion

· im ganzen Körper Lymphgewebe: Kapillaren, Gefäße und Knoten

· Wasser, Proteine, Mikroben und andere Fremdkörper werden aus dem Raum zwischen den Zellen gezogen

· In der Lympgefäßen Transport in die Knoten

· dort werden Mikroben und Fremdkörper ausgefiltert

· Abbau durch Lymphozyten

· Rest (Wasser, Proteine) wird in Blutbahn ausgeschüttet

· Wichtige Lymphorgane:

· Milz

· Hilfe bei Produktion von B- und T-Zellen

· Aussonderung verbrauchter roter Blutkörperchen

· Filterung von Bakterien

· Speicherung und Ausschüttung von Blut

· Mandeln

· Lymphgewebe in der Rachenhöhle

· filtert Mikroorganismen aus, die eingeatmet werden sollen

· Thymusdrüse

· Hilfe bei der Reifung von T-Zellen

· Ausschüttung des Hormons Thymosin --> T-Zellen und Lymphknoten werden stimuliert, Plasmazellen zu produzieren, die wiederum Antikörper herstellen

Störungen des Immunsystems

· AIDS & Krebs: Kapitel 14

· Wenn Lymphsystem Menge an Bakterien nicht bewältigen kann:

· Lymphangitis: Entzündung der Lymphgefäße

· Lymphadenitis: Entzündung der Lymphknoten; Zusammenhang mit dem Versuch der Phagozyten, die Mikroben zu zerstören

· Elephantitis:

· von Würmern ausgelöst

· Rückfluß der Lymphe ins Blut gestoppt

· Große Ansammlungen von Flüssigkeit, besonders in den Extremitäten

· Splenomegaly

· Vergrößerung der Milz

· Auslösbar durch verschiedene Infektionen

· Verhindert Produktion von Phagozyten, Antikörpern und Lymphozyten in der Milz

· Tonsilitis (Mandelentzündung)

· Behinderung der Filterwirkung der Mandeln

· Inektiöse Mononukleose(Pfeiffersches Drüsenfieber)

· Virale Störung

· hohe Konzentration an Monozyten

· bewirkt 

· Vergrößerung der Milz und der Lymphknoten

· Fieber

· rauher Hals

· generelle Energielosigkeit

· Lymphom

· Tumor des Lymphgewebes

· Hodginsche Krankheit: maligner Tumor des Lymphgewebes

· fortschreitenden und dauerhafte Vergrößerung 

· der Lymphknoten

· der Milz

· anderen Lymphgewebes

· Effekte:

· Lymphknoten können weniger Antikörper produzieren

· Phagozytische Eigenschaften der Lymphknoten verloren

· Kann tödlich enden

· Autoimmunität

· Eigenes Körpergewebe wird angegriffen

· Athritis: 

· Entzündingen in den Gelenken, die Schmerzen, Rötungen und Schwellungen verursachen

· ==> Kapitel 14.

· Multiple Sklerose

· Systemischer Lupus Erythematodes

· Bindegewebserkrankung

· besonders bei Frauen

· kann zu Herz- oder Nierenversagen führen

Bei Autoimmunkrankheiten ist der Körper nicht in der lage eigenes von Fremdem Gewebe zu unterscheiden. Dann werden Antikörper produziert, die das eigene Gewebe angreifen.

· in Europa und Nordamerika leiden etwa 5% daran. 2/3 sind Frauen

· Ursachen noch nicht letztlich aufgeklärt

· oft geht Infektion Erkrankung voraus

· „Molekulare Mimikry“ der Eindringlinge --> Irreleitung des Immunsystems

· Genetik und Streß fördern die Anfälligkeit für solche Erkrankungen.

